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Livland .
Von Oberst Immanuel .

Mit der Eroberung von Riga am 3 . Seplember 1917

Laben deutsche Truppen die Hauptstadt LivlandS ge¬
wonnen und den südwestlichen Teil dieser Landschaft l
treten , deren ältere Geschichte mit dem Deutschtum eng ver¬

knüpft ist . Ueber Riga , noch heute trotz russischer Neber -

tünchnng eine deutsche Stadt , ist gelegentlich der Besetzung
durch unsere 8 . Armee viel geschrieben worden . Es ist
daher bekannt , daß . Bremer Kaufleute um das Jahr 1200

Riga gründeten , und daß unter dem Schutz des deutschen
Ritterordens sich dort und an der Tüna deutscher Handel ,
deutscher Gewerbefleiß , deutscher Bauernstand bis ins 16 .
Jahrhundert hinein als selbständige Kräfte gehalten haben
— eine Vorbnrg deutschen Wesens und deutscher Art bis
auf diese Stunde . Tann kam Riga unter polnische , hier¬
auf schwedische, seit 1710 unter russische Herrschaft . Sie
konnte trotz aller Anstrengungen , die seit Alexanders HI .
Zeiten von Rußland gemacht worden sind , den deutschen
Krundzng der Stadt doch nicht vertilgen .

Riga liegt indessen an der äußersten Südwestecke
Livlands und gehört in geographischer wie in kultureller
und wirtschaftlicher .Hinsicht mehr zu Kurland als zu
Livland , obwohl es die Hauptstadt des letzteren ist . Des¬
halb müssen wir bei der Beurteilung Livlands hervor¬
heben , daß sich das Bild deutscher Eigenart , das uns in
Riga und dessen näherer Umgebring entgegentritt , nicht
ohne weiteres ans ganz Livland übertragen läßt . Tos
Land unterscheidet sich vielmehr sehr wesentlich von Kur¬
land , nicht nur in bezug ans den Einfluß , des deutschen
Wesens , sondern auch in allgemeiner geographischer
.Hinsicht .

Livland wird im Süden von der Tüna , im Westen
vom Rigaischen Meerbusen , im Norden von Esthland ,
im Osten von den altrussischen Gebieten der Gouverne¬
ments Witebsk und St . Petersburg umgrenzt . Es ist
ein Land des Waldes , der Seen , der Sümpfe , ernster
und nordischer als Kurland , viel weniger von der
Kultur berührt als dieses . Das südöstliche Drittel ist
fast gebirgig zu nennen . Hier treten dolvmitartige Kalk-
und Sandsteingebilde zwischen den Seen und tiefeinge -

schnittenen Wasserläufen hervor . Tie Durchbrnchstelle der

Mittwoch , den 1« . September 1 « 1V . 34 . Jahrgang

Düna Lei Kokerhausen , die Landschaft an der Äa bei
Wenden , der Teufelsberg (275 ) und der Munna Mäggi
(323 Meter ) bei Marienburg dürfen als wirklich schöne
Gegenden gelten — das Seen - und Bergland um Marien -

bürg verdient sogar den Namen der „ Livländischen
Schweiz "

. Dafür ist das Nordwestdrittel , namentlich das
Küstengebiet , das Flugnetz der Pernau und die Gegend
am Würzjärewsee von Wald und Sumpf bedeckt. Im
allgemeinen ist der Boden Livlands wenig fruchtbar und
steht dem Kurlands an natürlichem Ergiebigkeit beträchtlich
nach . Sand der Seeküste , Lehm und Mergel ans dem
Hügelland sind die Grundformen . Indessen haben flei¬
ßige Entwässernngsarbeiten und zweckmäßige Bewirtschaf¬
tung auf den von Deutschen betriebenen Besitzungen
zur Trockenlegung und zur Bodenbesserung geführt , so daß
die Wiefenwirtschaft sehr guch, der Ackerbau meist befrie¬
digende Ernten abwirft . Ein gesundes , nicht zu trockenes
Klima , eine Mischung zwischen den Einflüssen der Ostsee
.nid des russischen Binnenlandes , fördert die Landwirt -
''chaft Livlands . Man rechnete 1913 nur 18,5 v . H . de -?
Bodens aus Ackerland , 24,4 auf Wald , 41,5 auf Wiesen ,
den Rest auf Sumpf - und Unland . Roggen und Gerste ,
Hafer und namentlich Kartcffeln sind die Haupterzeugnisse .

Tie einzige Großstadt ist Riga mit 330000 Be¬
wohnern . demnächst schließen sich als Mittelstädte die Uni¬
versitätsstadt Dorpat und die .Hafenstadt Pernau an . Tic -
Mehrzahl der Siedelnngen sind Kleinorte , Dörfer , Einzel -
Höfe , letztere freundlich bei Deutschen , finster bei lettischen
und esthnischen Bewohnern . Tie Volkszahl Livlands be¬
trug , einschließlich der Insel Oesel , vor dem Kriege etwa
I 2/1 Millionen Köpfe . Davon entfallen auf die Letten 42 ,
die Esthen 41 , die Deutschen 5, die Russen 3 v . H . , der
Rest auf andere Volksstämme . Fast 82 v . H . sind Pro¬
testanten , 15 Russisch-Katholische . Ter lettisch -esthnische
Grundstamm , ebenso fremd den Deutschen wie den Russen ,
überwiegt bei weitem . Ueber ihm steht in kultureller
Hinsicht die verhältnismäßig kleine Zahl der Deutschen .
Sie vereinigt sich , wie wir sehen , auf Riga , demnächst
auf Dorpat , dieses als ehemalige Hochburg deutschen Gei¬
steslebens in baltischen Gebieten . Die anderen Städte

-Wolmar , Malk , Pernau , Arensburg (auf Oesel ) haben
einigen deutschen Einschlag . Dazu treten die deutschen
Kleingrundbesitzer im livländischen Streifen an der Tüna ,
sowie die Gutsherren des deutschen Adels , soweit sie

sich durch die Zeitläufte ihr Deutschtum erhalten konnten .
Livland ist ein Land des Ackerbaues , noch mehr

der Viehzucht . Hervorragend hat sich in den letzten Jahr¬
zehnten die Gewerbetätigkeit entwickelt , namentlich dftr
Branntweinbrennerei und die Holzverwertung . Noch
immer sind die Verkehrsverhältnisse recht mittelmäßig .
Neben der Dünabahn (Riga —Dünabnrg ) schneidet nur
eine große Bahnlinie Riga —Dorpat — Tags (Esthland )
das Land , dessen Straßen und Wege nach russischer Art
viel zu wünschen lassen . Riga hat sich zu einer werdenden

^Tabrikstadt aufgeschwungen . Die lettische Bevölkerung Liv -

>ands wunderte stark in die russischen Industriegebiete ab ,
wodurch die ohnehin schon schwierige Landarbeiterfrage
noch mehr verschärft wurde .
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Generalseldmarschall.

Oer Orbe von Oerkectalen .
Roman von S . Hocking .

Zuerst wurde eine gute Schule «ausfindig gemacht
dann sah er sich nach einer passenden Beschäftigung um .
Doch er mußte eine Enttäuschung nach der andern erle¬
ben . Hatte er vielleicht doch einen Fehler gemacht, daß er
ln die Stadt gegangen war ? Er war durch seinen lau

^gen Aufenthalt ans dem Lande so schwerfällig geworden .
Mährend er sich noch besann , ob. er diese oder jene Stel¬
lung annehmen sollte , halte sie ihm ein anderer wegge¬
schnappt. Zudem mußte er erkennen, daß er sehr einsei¬
tig gebildet war , wie ein Fisch auf dem Trockenen. Arben
aab es genug hier , aber nicht für ihn .

Aber ungeachtet seiner Niederlagen blieb er sich seine ,
Energie und Tüchtigkeit wobl bewußt und ließ sich der
Mut nicht rauben .

'
Schon in der zweiten Woche fühlte er sich heimischer.

Unbewußt beeinflußte ihn das lebhafte Getriebe . Der
Straße störte ihn weniger , er gewann einer

gründlichen Einblick in die Verhältnisse , und am Schluß
der dritten Woche konnte er seinen Knaben Mitteilen , daß
er einen Erwerbszweig gefunden habe . Er hafte einer
Obst- und Gemüseladen gekauft. Die Kenntnisse, deren
er dazu bedurfte , hoffte er sich schnell anzueignen .

In der ersten Zeii verdiente er kaum das Salz zum
Brot , aber er merkte, daß er Erfahrungen sammelte , und
das war ihm für 's erste genug . Unverdrossen strebte er
weiter , und nach Verlauf einiger Monate hafte er sein
reichliches Auskommen gefunden . Während dieser ganzen
letzten Zeit hatte er so wenig als möglich an d >e bevor¬
stehende Trennung gedacht. Ach , der Kampf in seinem
Innern war ja noch immer nicht entschieden.

Eines Tages fand er. aus dem Geschäft kommend,
einen Brief von Herrn Weller vor . Dieser hatte sich in
Peter Söderströms Auftrag nach Melbourne begeben , um
Erkundigungen über Eduards Sohn einzuziehen . Inner «

Adolfs Herz klopfte , als er das Schreiben gelesen .
Nun die langersehnte Nachricht gekommen war , bangte
ihm vor der Trennung , bangte ihm davor , den Knaben
sein Geheimnis zu enthüllen und die Kinder , die sich so
zärtlich liebten , voneinander zu reißen .

Aber dann schalt er sich selbst: „Ich bin ein wankel¬
mütiger Narr ; nun heißt es . den Kopf oben behalten .

"

Und er schloß die Augen und träumte sich in die geliebte
Heimat zurück , und dann hob sich seine Brust und seine
Lippen flüsterten : „Ja . Peter Söderström , jetzt ist endlich
Meine Stunde gekommen, und niemand soll mir meine
Rache schmälern. "

^ 6. Kapitel .
' ' ' zlHH tt T '

' Die Würfel sind gefallen .
/ Einige Tage nach dem Briefe empfing er ein Tele »

gramm . in welchem Herr Weller sein Kommen für den
1 nächsten Tag in Aussicht stellte .

Langsamen Schrittes ging Adolf seiner Wohnung zu;
er fürchtete sich geradezu vor einer Begegnung mit den
Knaben.

Die Kinder waren ausgelassener denn je . sie hatten
sich nach der Schule noch auf dem Spielplatz hcrumge -
trieben und waren in gehobener Stimmung nach Hause
gekommen.

Adolf war nicht wenig stolz auf seine Söhne ; sic hat¬
ten ihm je kaum Aerger verursacht und waren ihm stets
eine Quelle reicher Freuden gewesen .

„ Merkwürdig , daß ich einen Söderström so lieb ha¬
ben kann, " dachte er bei sich , „freilich war Eduard besser ,
als die andern — nur gut , daß der Junge nicht nach sei¬
nem Großvater geraten ist ! — Aber Blut ist doch dicker
als Wasser," fuhr er fort , „und was gilt 's ? Ein Funke
paßt zum Gutsbesitzer ebenso gut , wie ein Södersttöm .
Wenn ' s nur erst vorbei wäre ! "

Es war stil̂ geworden im Zimmer ; die Knaben hat- j
ten ihre Schulbücher herbeigeholt und lernten fleißig ;
Adolf zündete seine Pfeife an und betrachtete mit halb

Er überlegte hin und her. wie er wohl die Mittei¬
lung am besten anbringen könne . Es war nicht ratsam ,
noch länger zu warten , denn wenn Herr Weller kam .
mußten die Kinder eingeweiht sein .

Und dennoch zögerte -er in dem Gedanken : „Viel¬
leicht ist 's die letzte Nacht, : die sie zusammen verleben , ich
will 's ihnen gleich morgen früh sagen . "

Die Knaben unterbrachen seinen Gedankengang mit
ihren kindlichen Fragen .

Er lächelte , aber seine Augen trugen dabei einen so
sonderbaren Ausdruck , daß Hans schnell aufsprang und
ihn liebreich umarmte : „Fehlt dir etwas , Vater ? " fragte
er liebevoll .

„Nein , mein Kind, " sagte Adolf zärtlich , aber die
Augen wurden ihm feucht.

„Du bist so still heuts abend .
"

„Du mußt wohl Nachdenken? " warf Johann da¬
zwischen.

„ Das stimmt .
" erwiderte der Vater , „manchmal hat

man besonders viel zu dercken .
"

„Ich nicht," meinte der lebhafte Johann . „Wollen
wir nicht etwas spieleis ? "

Bald war ein fröhliches Tivoli -Spiel im Gange , abci
Adolf verlor fast jedesmal , en . „ , , .

>Lo verging der Abend » und die Knaben ahnten noch
immer nicht, was ihnen bevorstand .

Nachdem er sie zu Bett geschickt, saß Adolf am Fen¬
ster und grübelte . ^ „

„Das Leben ist gar nicht wert , gelebt zu werden ,

stieß er ingrimmig heraus . „Wir kämpfen und fallen , und

machen Pläne , und wenn wir unsere Wünsche erfüllt
sehen, sind wir auch noch nicht zufrieden . Ich wollte , ich

hinge nicht so sehr an meiner Heimat ; ich wollte , es hatte
nie einen Söderström gegeben . Um des bösen Mammons
willen müssen zwei so prächtige Jungen unglücklich gemacht
werden und ich dazu . Aber nun hilft kein Bedenken mehr ,

ndlich soll mein rechtmäßiger Besitz der Familie zurück¬
gegeben werden . " -



Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 18 . Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

An Flandern wiederholten die Engländer auch
gestern ihre starken Dauerstöße gegen einzelne Abschnitte
zwischen dem Houthoulsterwalde und der Lys . Es fanden
nur kleine Jnfanteriekämpfe statt , bei denen die angrei
enden englischen Abteilungen durchweg zurnckgewor -
en wurden . Unsere Artillerie hat die Bekämpfung der
kindlichen Batterien mit voller Kraft wieder ausge¬
nommen .

Zwischen La Bassee-Kanal und Lens , sowie von der
Ssojmme bis au die Oise war die Gefechtstätigkeit lebh .ft.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Beiderseits der Straße Laon —Soissons und aus dem

rechten Maasufer erreichte die Kampftätigkeit der Ar¬
tillerien zeitweilig beträchtliche Stärke . An mehreren
Stellen entwickelten sich Borseldgefechte, die für uns gün-

tzig verliefen .
Heeresgruppe Herzog Albrccht :

Westlich von Apremont brachten Sturmtrupps von
einem Handstreich gegen die . französische Stellung eine
Anzahl Gefangener zurück .

l Oberleutnant Berthold schoß wieder zwei Gegner
cht .. Lustkampf ab.

OeMicher Kriegsschauplatz :
Im Bogen um Luck , am Unterlauf des Zbrucz und

in den Bergen östlich des Beckens von Kezdt Vafarhely
zeigte sich der Feind rühriger als in letzter Zeit .

Bei der
Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls

führten die Rumänen westlich des Serets nach ausgiebiger
Feuervorbereitung bei Varnita und Muncelul mehrere
Teilangriffe , die verlustreich scheiterten .

An der Rimnic -Mündung wurden bei einem eigenen
Unternehmen Gefangene gemacht.

Mazedonische Front :
Keine größeren Gesechtshandlungen.

Ter Erste Generalquartiermeister Ludendorff .
*

Tie Lage ist unverändert , könnte man den heutigen
Tagesbericht überschreiben. An der Peripherie des großen
Wernbogens schickten sich die Engländer zu verschiedenen
Borstößen an , die durchweg zurückgeschlagen sind . Unsere
Artillerie hat die Bekämpfung der feindlichen Batterien
mit voller Kraft wieder aufgenommen. Demnach hat
sie in der letzten Zeit dies nicht getan , sei es , weil
gewisse Vorbereitungen getroffen wurden , oder weil der
Ausbruch eines größeren Angriffs erwartet wird , dessen
artilleristische Borwirkung gedämpft werden soll . Air den
übrigen Teilen der Westfront verblieb es bei dem üblichen
Granatenaustausch und Vorfeldgefechten. Im südlichen
Wolhynien und den südlich anschließenden Fvontteilen
zeigten die Russen erhöhte Tätigkeit .

Die Ereignisse im Westen - ^
Der französische Tagesbericht . u

WTB. Paris . 18. Sept . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Die Nacht erhielt ihr Gepräge durch ziemlich leb¬
hafte Geschützkämpfe , besonvers in der Gegend des Froidmont -
gehöstes westlich von Craonne und im Abschnitt von Massiges.
Nach heftigem Geschkißfeuer haben die Deutschen einen Angriff
auf unsere Steilungen im Walde von Apremont gemacht . Einige
Brvchreile des Feindes , denen es geglückt war , in unseren vor-

eschobenen Grüben Fuß zu fassen ,
'
wurden nach hartem ttamvi

arans zurückgeworfen. Fm Wasgenwald scheiterte ei » feind¬
licher Handstreich auf unsere Posten am Biolu in unserem
Feuer .

Im Abendbericht heißt es u . a . : Unsere Beschießungsgesihwa -
Ser waren am 16 . September bei Tag und Nacht besonders täüg.
Unsere Flugzeuge warfen ISMO Kilogramm Geschosse auf An¬
lagen in Stuttgart , den Flugplatz Colmar , Lager in
Logelbach ( ?) , militärische Anlagen südlich Metz , den Bahn¬
hof Dudenhofen , eine Fabrik in Deckingen und den Bahnhof
Saarbura ab .

Der englische Tagesbericht .
WTB . Lcwon , 18. Sept. Amtlicher Bericht von gestern

morgen - Ocstlich von Evehy und südöstlich Gavreile mv -m-cichc
Ueberfälle . Ewige Gefangene wurden gemacht , zwei Maschinen¬
gewehre erbeutet , viele Feinde getötet und die feindlichen Unter¬
stände zerstört.

Unsere Flugzeuge warfen 143 Bomben auf deutsche Flug¬
plätze und feind iI .-.mrtiere , n o - ei fie viele tausend . Winden
aus ihren Ma '

c
'- '

n - - ->":v7hren ans verschiedene Ziele am Boden
abscuerten. Insbesoudcrs wurden 2000 Mann Infanterie mit
Maschinengewehrseuer aus einer Höhe von 1000 Fuß angctroffen
und zersprengt.

Der Krieg zur See .
Berlin , 17 . Sept. Auf dem nördlichen Gebiej

wurden 17 080 Donnen versenkt . Unter den versenkten
Schiffen befindet sich der bewaffnete englische Tampfer
„Sycamore " mit 9200 Donnen Stückgut mit einem Wert
von 8Hz Millionen Mark .

Paris , 18 . Sept . Tas Patrouillenschiff Jeanne I
ist von einem Kauffahrteischiff in den Grund gebohrt
worden . Ter Kapitän und 19 Mann der Besatzung find
ertrunken .

Paris , 18. Sept. Eine amtliche Mitteilung in den
Blättern besagt, der Tauchbootkrieg werde eine sehr ernste
Form annehmen , nachdem die deutschen Tauchboote ange¬
fangen hätten, in Geschwadern zu kämpfen.

Der nötige Abstand.
Vor einigen Wochen kreuzte eines unserer U-Boote

vor dem westlichen Ausgang des Englischen Kanals ,
um hier den Schiffen anfzulauern , die unserem hart¬
näckigsten Feinde Lebensmittel und Rohstoffe zuführen
wollen . Da nabte , von . Süden ein tief beladener, klei¬

ner Segler , der sofort durch Warnungsschliß zum Bei¬
drehen gezwungen wurde . Ta die Mannschaft in großer
Hast das Schiff verließ , konnte das kleine Beiboot von
U . . . sich mit dem Sprengkommando auf den Weg
machen , um den Segler zu versenken , der sich als der
französische Schocmcr „Bigourense " entpuppte , welcher
mit 240 Tonnen Erz nach England unterwegs war .

^
Es war erstaunlich, daß man eine derart schwere Ladung
einem alten hölzernen Segler anvertrante . Mer bei
der immer dringender werdenden Schifsranmnot packt
man jetzt bckannltich wahllos jede Ladung in irgend
welches alte Gerümpel hinein , das sonst längst auf dein
Aussterbeetat stehen würde.

Während die Matrosen auf dem Segler mit dem
Anschlägen der Sprengpatronen beschäftigt waren , tauchte
Plötzlich unter Land ein Bewachnngsfahrzeug auf, das
mit hoher Fahrt näher kam und sofort unter aus-
giebiaer ß . unitionsverschwciidnng das Feuer auf U . . .
erös nete. Im allgemeinen taucht man bei solchen Ge¬
legenheiten weg . Jetzt hätte man aber das Sprengkom -
mando im Stich lassen müssen , und dazu konnte sich
der Kommandant nicht entschließen . Deshalb wurde das
vordere Geschütz besetzt und auf den Bewacher sofort ein
rasendes Schnellfeuer eröffnet, was diesen veranlaßt ?,
seine Annäherungsversuche einzustellen. Ungestört konnte
während dieser Zeit das Sprengkommando die Patro¬
nen anbringen und nach getaner Arbeit von dem Seg¬
ler fortnidern . In dem dichten Hagel der um das
U-Boot einschlagenden Granaten mußte sich das kleine
Boot seinen Weg bahnen , um an Bord zurückzugelangen.
Tie wackere Geschützbedienung hielt indessen durch schnel¬
les Feuern das feindliche Bewachungsfahrzeug in dem
nötigen Abstand. Trotzdem die Granaten in bedroh¬
licher Nähe des U-Boots einschlugen, gelang es den¬
noch, das Beiboot und seine Besatzung an Bovrd zu
nehmen und kurz darauf unter den Wasserspiegel unter -
zntauchen , im selben Augenblick, als die Sprengpatronen
den Segler auseinanderrissen . Niemand läßt sich gern
bei . der Arbeit stören, am wenigsten ein Unterseeboot,
wenn es gerade bei der Versenkung eines feindlichen
Schiffes begriffen ist. )

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 18. Setzt . AmtlW wird verlautbart

vvm 18 . September :
Italienischer Kriegsschauplatz: Auf der Hochfläche

von Bainsizza wurden vereinzelte, nach starker Artillerie¬
vorbereitung unternommene , feindliche Vorstöße abge -
Wicscn . Ter Chei des Generalstab ? .

Die Wirren m Nußland .
Aus Rußland laufen andauernd widersprechendeNach¬

richten ein . Tie Londoner , ,Morningpost "
, die ernst¬

hafter zu nehmen ist als die „Times " oder gar die „Taily
Mail "

, läßt in ihren Berichten aus Petersburg die Sache
Kvrnilows nicht so hoffnungslos erscheinen , als die amt¬
lichen russischen Meldungen sie darstellen . NeuestenS - be¬
richtet die „ Morningpost "

, dem General Kornilow und
seinem Stabe sei es gelungen , aus der Umzingelung durch
die Regierungstruppen in Gatschina zu entkommen. Nur
der dritte Teil seiner Truppen habe sich der Negierung
ergeben. — Nachrichten aus Finnland zufolge haben die
Truppen in Wiborg ein grauenhaftes Blutbad angerichtet .
In den Straßen und Häusern wurde eine förmliche Jagd
auf Offiziere veranstaltet . 4 Obersten und 22 höhere
Offiziere sind auf der Straße ermordet worden . — Ke¬
renski verfügte die ZwcmgSauflösung der Tnma . Die
meisten rechtsstehenden Tumamitglieder flüchteten ans Pe¬
tersburg . — Ter Arbeiter - und Soldatenrat faßte mit 279
gegen 115 Stimmen n . a . den Beschluß , daß die ver¬
fassunggebende Nationalversammlung sofort einznbcrnfen
und die unverantwortliche Diktatur aufzuheben sei . Ke¬
renski ließ den Beschluß, der angeblich von der zufälligen
Mehrheit der Radikalsostalisten im Rat dnrchgedrückt wor¬
den sei (in Wirklichkeit sind diese in der Minderheit ) ,
umstoßen und eine Bertraueuskuudgebnng beschließen ,
stleber die Mittel , durch die der neue Beschluß erzwungen
-wurde , und über die Stimmenzahl , mit der er angeblich
angenommen wurde , meldet die Pet . Tel .-Ag . nichts .
Kerenski versprach den Verbandsmächten , daß er den Krieg
bis zum äußersten sortsetzen und keinen Sonderfrieden
schließen werde . Das von ihm aufgestellte Programm ist
nach der „Tjelo Naroda " : Kampf gegen den äußeren
Feind , schonungslose Unterdrückung der „ extremen Be¬
strebungen von links und rechts" (d . h . aller ihm unbe¬
quemen Leute) . Ter Generalstabschef Kerenskis, General
Alexejew (Kerenski selbst ist bekanntlich „ Höchstkomman¬
dierender") hat sich nach dem „ Lokalanzeiger " in den
Räumen des Kriegsministeriums eine Kugel durch den
Kops geschossen. Vielleicht ist sie ihm durch den Kopf
geschossen worden . Ter Stockholmer „ Sozialdemokraten "

Brantings schreibt , es werden Anstrengungen gemacht,
Kerenski und Kornilow zu versöhnen . Tas würde be¬
stätigen, daß Kornilow nicht gefangen ist , denn mit
einem so gefährlichen Gegner würde der blutdürstige Ke¬
renski sich nicht versöhnen, wenn er ihn in der Gewalt
hätte ; die Lage Kerenstis schiene vielmehr bedroht zu
sein , und da soll wieder die List heraushelfen . Bei dem
völligen Mangel an zuverlässigen Berichten ist man , wie
gesagt, außerstande, klar zu sehen .

Ter größere Teil der englischen Zeitungen , voran
die „Times ", begrüßen die Erklärung der Republik in
Rußland durch Kerenski. Bor drei Tagen schrieben die¬
selben Blätter noch Lobartikel auf Kornilow . — General
Gurkow , der in Petersburg gefangen gehalten war ,
ist nach der „ Börsenzeitung " verschwunden. — Als die
Rachricht von dem Marsch Kornilows auf Petersburg
in der Front bekannt wurde, verließen 200 Offiziere die
z-ront : 40 wurden verhaftet , die übrigen sind entkommen

Aus Budapest wird dem „ Lokalanzeiger" berichte, . .
, Nz Eft" meldet aus Stockholm : Am Tage , als Minister¬
präsident Kerenski gegen Kornilow zog, ließ er sich ohne
- esonderes gerichtliches Verfahren von seiner Gattin Mei¬

den und vermählte sich mit Fräulein Tiurnew , erneml
Mitglied des Petersburger Alexandertheaters . Am glei¬
chen Tage heiratete Minister Skobelew die Sängerin
Tuwidowa . ,

Petersburg , 18 . Setzt. (Pet . Tel.-Ag .) General
Kaledin ist Von seiner Stellung als Hetmann der Tjon-
kosaken zurückgetreten.

Paris , 18 . Setzt- Wie der „Temps " meldet , hat
der russische Botschafter in Tokio ein Abkommen unter¬
zeichnet , nach welchem die japanische Staatsbank dem
russischen Staat 105 Millionen Yen (420 Mill . MarU
vorschießt.

Petersburg , 18 . Sept. (Reuter. ) Aus McMew
(südlich Witebsk wird telegraphiert , daß Kornilow . st
23 Generalen und Offizieren durch den Generalstabschet
Alexejew verhaftet wurden .

Petersburg , 18 . Sept. - Tie Börse feiert den
Sieg über Kornilow mit einem Emporschnellen dcr Kurse.
Viele Papiere stiegen um mehr als 100 Prozent .

Neues vom Eage .
Hi ldcuburg für einen neuen Burgfrieden .
Berlin , 18 . Sept. Generalfeldmarschall v . Hin-

denburg hat nach dem „ Lok.-Anz .
" an den Herzog Jo¬

hann Albrecht zu Mecklenburg, den Ehrenvorsitzenden der
Baterlandspartei , folgendes Telegramm gesandr :

Ter Aufruf ostpreußischer Männer erfüllt mich mit
großer Freude , weil er ernst und fest und deutlich
gemahnt , „über innerem Hader des Krieges nicht zu
vergessen "

. Troß der siegverheißenden militärischen Lage
geht es noch um unseres Volkes Bestehen und Macht¬
stellung in der Welt . „Wir wollen keine innere
Zwietracht "

, das sind Worte , die in jedes Deut¬
schen .Herz ohne Unterschied der Parteien eindringen und
alle Deutschen zusammenfchlveißen zu einem festen deut¬
schen Vaterlandsblock . „ Ich kenne keine Parteien , wir
sind heute alle deutsche Brüder und nur noch deutsche
Brüder "

. Wer gedenkt in diesem Augenblick nicht jenes
Rufes , mit dem unser Kaiser in der Stunde deS Kriegs¬
beginns seinem Volke den Siegesweg gewiesen hat .
Wohlan , schließen wir von neuem Burg¬
frieden . Wir verdanken ihm die Wunder der Entfal¬
tung per deutschen Kraft . Im festem Vertrauen auf
Reichsleitung und Oberste Heeresleitung geeint , und ge¬
führt durch unseren geliebten Kaiser, wird unser Volk
den Frieden erhalten , den das Vaterland braucht für
neues Blühen und Gedeihen. Einig im Innern ,
sind wir unbesieglich !"

Weitere Vorschläge - es Papstes ?
Berlin , 18. Sept. Tem „Berliner Tageblatt" wird

aus Haag berichtet, daß nach dem Mailänder Korrespon¬
denten des „Daily Telegraph " der Vatikan die deutsche
und österreichische Antwort aus seine Note empfangen
habe . Man erwarte neue und überraschend weitgehende
Vorschläge. ,

Die Entwertung des Pfunds Sterling .
Berlin , 17 . Sept. lieber die Entwertung des eng¬

lischen Geldes geben folgende Stellen aus erbeuteten Brie¬
fen Aufschluß : Tie Nieter streiken , ebenso die Menniger .
Tie Bohrer in Harland waren drei Tage ausständig ,
da sie nur Friedenslöhnung bekommen und alle Sachen
den vierfachen Preis kosten . Ein Pfund 120 Mark ) hat jetzt
den Wert von ungefähr 8 Schilling (8 Mark ) . Ebenso
schreibt man am 20 . Juni aus Nelson : Tie Preise
für Lebensmittel sind schrecklich . Ein Pfund hat mir den
Wert von 8 Schilling 4 Pence . So kannst Tn Dir
denken , was für einen Kamps ums Tasein wir kämpfen
— Noch schlimmer scheint es in Irland zu sein . Aus
Corl wird am 8 . August geklagt : Tie Preise für alles
sind ganz unnatürlich . Ein Pfund reicht nicht weiter
als 5 Schilling . Als nach der Kirchcnparade die Musik
die Köuigshymue spielte, sang kein Mensch mit . Ties
mag Tir eine Vorstellung von Irland geben . Die Sinn -
feiner sind sind alle in Ansruhr . Ich würde mich nicht
wundern , wenn es einen neuen Aufruhr gäbe .

Die Ernte in Frankreich.
Paris , l8 . Sept . Ter „Matin " schreibt , die Ernte

werde kaum über 37 Millionen Zentner Getreide er¬
geben . wogegen der Bedarf im vorigen Jahr 85 Millionen
betrug . Tie Ursachen der geringen Ernte liegen nach dem
-„Matin " hauptsächlich in der ungenügenden Bodenbear¬
beitung und dem Mangel an Düngemitteln .

Reue Nr ruhe« in Italien ?
Lugano , 18 . Sept . In mehreren Städten Italiens ,

so in Mailand . Turin und Florenz , sollen neue Un¬
ruhen ausgebrochen sein . Tie Grenzen sind streng ab¬
gesperrt, auch Privattelegrannne werden nicht mehr bc -
iördert .

Branting , Waffenträger - er Entente .
Stockholm , 18 . Sept . Tie gestern veranstaltete So -

stalistenkundgebung, an der sich 10 bis 15 000 Personen
beteiligten, nahm nach einer Rede Brantings und anderer
Kandidaten für die St .:ickho ! mer Wahlen eine Entschlie
ßnng an , die den Rücktritt dcr Regierung fordert . Stock -
Hst .ns „Tagbladet " bezeichnet im heutigen Leitartikel
Branting als einen Waffenträger der Entente , da er
in seiner Rede geäußert habe : Wir wollen , daß die
Regierung die Konseanenzen ans dem Vorfall , d . h . der
Lelegraliimaffäre , ziehe , und sich znrückziehe . Ties kann
fügt das Bllatt hin -,u , nicht anders bezeichnet werden , denn
als offenbare Forderung eines schwedischen Ministerwech-
sels als direkte Folge eines ausländischen Trucks ,

Das rettende Amerika . '

London , 18 . Sept. Bei einem Frühstück im Unter¬
haus zu Ehren des amerikanischen Kongreßmitglieds
Eormick am 12 . September sagte der englische Schatz-

minister Bonar Law : „Wir verlassen uns auf Sie (k
Vereinigten Staaten ) , und mit gutem Grunde , denn ich
als Schatzkanzler bin jetzt bereit zu sagen, was ich ttcw
6 Monaten sehr ungern zugegeben hätte , daß nämlrw
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vyne die Hilfe der Bereinigten Staaten die finanzielle
Lage der Alliierten heute sehr verhängnisvoll wäre .

"

(Wilson hat also die Aufgabe , die Entente vor dem
finanziellen Zusammenbruch zu bewahren . Das läßt tief
blicken .)

Der Kricgsgrnnd .
Kopenhagen , 18 . Sept. „ Sozialdemokraten" ver¬

öffentlicht Bruchstücke eines Briefes , der von einem her¬
vorragenden amerikanischen Bürger an einen hiesigen Ge¬
schäftsführer der sozialistischen Partei gerichtet wurde .
Daraus ist da § folgende beachtenswert : Ich war verhaftet
und bin frei gegen Kaution , nur weil ich versuchte zu
beweisen , daß die Bereinigten Staaten in den Krieg ein
getreten sind , um zu verhindern , daß die Ententemächte
und besonders die Bankwelt in Wallstreet beim Ultimo
fällst gehen .

Die amerikanische Ausfuhr .
Nettyork , 18 . Sept . (Reuter. ) Um die notwendigen

Borräte sicherznstellen , hat der Verwaltuugsrat für die
Ausfuhr eine Liste der Waren bckanntgegeben , deren Aus¬
fuhr vollständig verboten ist , wofern der Versand nicht
unmittelbaren Kriegszwecken dient . Tie Liste führt auf :
Weizen , Mehl , schicker, Butter . Baumwolle . Eisen und
Stahl aller Art , viele Chemikalien und einige andere
Artikel . Begrenzte Mengen der erfaßten Artikel können
in gewissen anderen Fällen ausgesührt werden , wenn es
ohm Nachteil für die Bereinigten Staaten geschehen kann
oder wenn es für notwendige medizinische oder phar¬
mazeutische Zwecke erfolgt .

Die Nebenbuhler .
Bafel , 18 . Sept . Aus einer Neuhorker Meldung

der „ Daily Mail " geht nach der „ Franks . Ztg .
" hervor ,

daß Japan den größten Teil der Versorgung Rußlands
übernimmt Die Be ' abßmg leistet Amerika . Tie japa¬
nische Handelsflotte verfrachtet auch die amerikanischen
Kriegslieserungeu für Rußland . (Japan will also nicht
nur in China , sondern auch in Rußland den Markt sich
mobern .)

biegen Wilson .
Berlin , 18. Sept. Tie Bürgerschaften einer Reihe

von Städten haben Wilsons Anmaßung entrüstet zurück -
gewiesen und an den Kaiser Huldigungstelegramme ge¬
sandt .

Allgemeiner Ausstanv iu Argentinien .
Buenos Aires , 18 . Sept. In Argentinien droht

ein allgemeiner Ausstand . Tie Gewerkschaften haben die
angebotene Vermittlung der Regierung abgelehnt . Ter
Verkehr auf der Zentral - und Cordobabahn ruht , die Tele -
araphendrähte sind durchschnitten .

Baden .
(-) Mannheim , 18. Sept. Auf Grund der Ver¬

ordnung über die Liquidation britischer Unternehmuugen
ist die Liquidation der Gesellschaft m . b . H . Tünger -
labrik Rheinau bei Mannheim angeküudigt worden .

^ (-) Käfertal , 18. Sept . In Schönegründ bei Fren-
dcnstadt ( Württemberg ) wurde in 2 Häusern schwerer
Eiubruchdiebstahl verübt . Tie Einbrecher durchstöberteu
Keller und Wohnräume und nahmen Lebensmittel und
Kleider mit . Als der Wirt Frey „ zum grünen Baum "

infolge des Geräusches erwachte , bedrohten ihn die Ein¬
brecher mit vorgestrecktem Revolver .

(-) Offenbarst, 18 . Sept. Tie Oelmühleubesfl '.er Ba -
Badens halten am nächsten Sonntag nachmittag 3 Uhr
im Unionhotel eine Laudesversammlung ab , deren Haupt¬
zweck die Besprechung der von der Reichsregierung beab¬
sichtigten Zusammenlegung der Oelmühlenbetriebe ist . Es
liegt im Interesse der badischen Oelmühlenbesißer , bei der
Versammlung möglichst vollzählig zu erscheinen .

(-) Schiltach, 18 . Sept. Durch Feuer wurden die
Wohnhäuser der Güterbestätters Faißt , des Briefträgers
Schlick und des Kutschers Steffan eingeäschert . Ter
Schaden wird auf ungefähr 25 000 Mk . geschätzt.

(-) St . Georgen (Schwarzwald) , 18 . Sept.
' Riemen¬

diebe treiben auch hier ihr Handwerk . In einer der
letzten Nächte wurden in einen : hiesigen Betrieb Riemen
im Wert von etwa 1000 Mk . gestohlen .

(-) Titisee , 18. Sept. Aus dem Titisee hat sich ein
Kurgast erschossen. Er war mit einem Boot in den See
hinausgefahren und hatte sich eine Kugel durch den Kopf
gejagt , lieber die Persönlichkeit des Lebensmüden weiß
man noch nichts näheres .

(- ) Freiburg , 18 . Sept. Wie im Armeeverord -
nuugsblatt bekannt gegeben wird , führt das bei Neu -
Breisach im Elsaß liegende Fort Mortier in Zukunft
die Bezeichnung „ Werk am Rhein " .

Mitternacht war schon vorüber , als er sein Lager auf»
suchte, aber als er sich am andern Morgen erhob , war sein
Schritt unsicher, und die tiefen Ringe unter den Augen
zeugten von einer schlaflos verbrachten Nacht. Noch liebe -
voller als sonst begrüßte er die Knaben , dann verzehr¬
ten sie schweigend ihr Frühstück.

Hans und Johann sahen sofort , daß den Vater ein
Kummer drückte, und fast gleichzeitig setzten sie ihre Tassen
nieder , als sie seinen Blick so ernsthast auf sich ruhen sahen ;
üe fühlten , daß er ihnen etwas zu sagen hatte .

Einen Augenblick sah Adolf die Knaben fest an . dann
schlug er wie beschämt die Augen vor ihren ehrlichen
Blicken nieder .

„Ich muß euch etwas sagen .
« begann er endlich , „viel¬

leicht hätte ich es schon eher tun sollen , ich hoffte aber
immer , ich könnte es auch vielleicht ganz ersparen ; das ist
nun nicht mehr möglich . Es wird euch sehr überraschen,
doch — es Hilst nichts . «

Keiner der Knaben gab eine Antwort , und der Va¬
ter mußte wohl oder übel fortfahren .

»Ihr seid, « sprach er , sich nur mühsam beherrschend,
weiter , „ in dem Glauben aufgewachsen , daß ihr Brüder
seid .

«

„Sind wir denn nicht Brüder ? « fragte Johann un¬
gläubig und auch in Hans ' Augen malte sich Schreck und
Erstaunen .

. Reim « sagte Adolf mit erkteckter Stimme . _

Die Selbstversorgung der Schweiz .
Bon der Preisl cüchisstelle des Deutsche,, Landivirtschas .scal -

wird uns geschrieben :
Bereits in unserem vorigen Wochenbericht haben wir auf

die großartigen Bestrebungen der Schweiz hingewiescn , die Ge¬
treideanbaufläche nn Inlandc selbst zu vermehren .
Eingehende Untersuchungen haben ergeben , daß als Höchstleistung
eine Anbanvennehrung des Wintergetreides um 50 000 Hektar
möglich ist . während nach der Anbaustatistik die mit Winter -
aetreid - bestellte Anbaufläche im letzten Jahr rund 75 000 Hektar
betrug . Der Bundesratsbeschluß vom 3 . September d . 2 .
fordert zunächst die » olle Erhaltung der bisherigen Ausdehnung
des Geireldel a ns . A „ steile von Sommergetreide kann Winter -
ge 1 re : de angepflanzt werden . Der große Anbau von Sommer¬
getreide im letzten Frühjahr machte eine solche Bestimmung im
Interesse der P , mehrung des BroMtreidebaues notwendig . Der
Mehranbau von 50 000 Hektar wird auf die einzelnen Kantone
verteilt . So sollen z . B . im Kanton Bern 10 500 Hektar oder
43 Prozent mehr angebaut werden , im Kanton Luzern beträgt
die Vermehrung 86 Prozent des bisherigen Wintergetreidc -
anbaues .

Wenn der San ' sei er Landwirtschaft vorschreibt , was sie zu
pflanzen hat , so muß er auch narb der Mitteilung des schwei¬
zerischen Miiüärdcpartcments Sicherheit für den Ab¬
satz der Erzeugnisse geben . Dies geschieht in Artikel 6
des Bundesralsbeschlusses , der die Preise inländischen Getrei¬
des bei Ankauf durch den Bund festsetzt . Wir haben dieselben
bereits in unserem vorigen Wochenbericht mitgeteilt . Eine große
Konferenz der Führer

'
der schweizerischen Landwirtschaft , die

am 30 . August d . I . stattfand , war mit dem Vorgehen einver¬
standen . Die geäußerten Bedenken bezogen sich besonders aus
den Aibrüermangel . namentlich auf den Abfluß der landwirt¬
schaftlichen Arbeitskräfte in die M : . onsfabriken . Das Mili -
tärdepartement rechnet , daß für die menschliche Ernährung von
einer Iuchart Land (1 Juchart gleich 0,36 Hektar ) bei mittlerer
Fruchtbarkeit geliefert werden : 1 . als Wiese in Form von
Ochfcnfleisch ca . 30 Stärkeeinheiten . 2 . als Wiese in Form
von Irngochsenfleisch ca. 45 Slärkeemheiten , 3 . als Wiese in
Form von Milch ca. 280 Stärkccinhciten , 4. als Weizen in
Form von Körnern ca . 440 Starkerioheiten , 5 . als Kartoffeln
ca. 1500 Slärkeemheiten . Die vorgesclstazcne Aiiba ' -vermehrurg
des Getreidebaues bietet die Garantie dafür , daß die Brotver¬
sorgung des schwcireri 'chen Bo ' kes mi : inlöndst -hem Getreide
bei Berechnung einer Tagesration von 250 Gr . während ziemlich
genau 100 Tagen länger ge mm " rt ist ais dies heute
der Fall ist. Die Armecleitung der Schweiz will auch selbst
die Ausdehnung des Ackerbaues in die Hand nehmen . So
hat jüngst eine Besichliguig der Ebene zwischen Sitten und
Gruse,sec durch Fachleute ergeben , daß ru .iü 6000 Hektar ohne
viel weitere Kultivierung dem Getreidebau dienstbar gemacht wer¬
den können . Wintergetreide rillt zwar kaum mehr in Betracht ,
dagegen soll alles geschehen , um im Frühjahr die Aussaat
im großen zu sicher» . Wahrste . ' int !, wird es nicht ohne direkte
mili,arische Hilfe abgehen , ein Regiebetrieb scheint angesichts
der landwirtschaftlichen Betriebsverhältnisse des Kanton Wallis
dort am meisten Aussi 'bt nnt V rntvküchnng zu haben . Es
besteht schon ein Plan für die P - rwe idung der 15 Ctm . Haubitz .
Traktorei . ( Kraftmaschinen zum Fortbewegen der Gesch - tz ?) als
Pslvgmotoren . Auch auf der Grenebemvel e sollen rund 1000
Inchärt gewonnen und durch die Arbeit des Heeres dcm 'Acker¬
bau zvgesührt werden .

Vermischtes
EistnbahnUnfall . Auf dcm Bahnhof Willmenrod bei

Limburg a . Lahn stießen zwei Personen ü c - „ samm-n : 7 Per¬
sonen sind tot , 18 verletzt . Die Strecke war 10 Stunden ge¬
sperrt . Die Schuld trifft den Lokomotivführer des nach Limburg
fahrenden Zuges , der von Willmenrod abgefahren ist , trotz des
ihm schriftlich ausgehändigten Befehls , die Kreuzung mit dcm
Gegenzug abzuwarten .

Schifsdunsä le . Der französische Dampfer Orenoque und
idas Petroleumschiff Bouvet sind am 12 . Sept . nachts im Mit -
Mmeer zusammcngestoßen . An Bord des Bouvet brach ein
^ rand aus . Das Schiff ging eine Viertelstunde später infolge
einer Explosion unter . Bon der Bemannung des Schilfes
ist niemand verunglückt . Me Orenoque konnte trotz ihrer Be¬
schädigung die Küste von Algier erreichen .

In einem Taifun ( Wirbelsturm ) an der chinesischen Kiisv
bei Amoy sind zwei japanische Dampfer untergegangeii .

Schecksä schung. In einem Münchener Gasthof ist ein 17
Jahre alter Buchhalter aus Köln , der seiner Firma ein Scheck¬
formular entwendet und darauf 50 000 Mark erhoben Halle ,
verhaftet worden . Man fand noch 24 700 Mark bei ihm vor .

* Von sachverständiger Seite aus wird uns folgendes
geschrieben,: In Nr . 198 Ihrer geschätzten Zeitung wird unter
dem Titel „Vergebliches Einkochen" gewarnt vor den im
Handel befindlichen Konservenringen , die den Anforderungen ,
die man an einwandfreies Dichtungsmaterial zu stellen be¬
rechtigt ist, in keiner Weise entsprächen und schuld daran
seien, daß große Mengen Nahrungsmittel dem Verderben an -

l heimfallen . Demgegenüber möchten wir betonen , daß es
neben dem vielem Minderwertigen , das seit Kriegsbeginn
auf diesem Gebiete zweifelsohne in die Erscheinung getreten
ist , doch auch Ringe gibt , die , obschon ebenfalls aus Alt¬
gummi hergestellt , sich recht gut bewährt haben , bei zweck¬
entsprechendem Vorgehen einen unbedingt sicheren Verschluß
gewährleisten und keinerlei Geruch oder Geschmack auf die
rischgehaltenen Speisen übertragen . Die Verbraucherkund¬

schaft wird deshalb gut daran tun , nur bei Firmen zu kaufen ,
die für die Tauglichkeit ihrer Ware bei sachgemäßer Behand¬
lung einstehen , und Ringe , die , was ihren Ursprung betrifft ,
nicht durch Stempelaufdruck (wie z . B . der „Weck -Kriegs¬
ring " ) oder sonstwie deutlich gemacht sind , zurückweisen.

Weiterer Krcm Mtter 2 . Kl .
Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurde ferner

geschmückt : Hermann Großmann , Inh . der
silb . Verdienstmedaille , ferner die silberne Uer -

MM . dienstmedaMe erhielt Karl Groß mann ,
beide Söhne des Wilh . Großmann , Kasarbeiter hier .

Wir gratulieren .

— Kriegsanleihe . Ten Staatsbeamten , Geist¬
lichen und Lehrern an öffentlichen Schulen , an die Bezüge
aus staatlichen Kassen unmittelbar ausbezahlt werden ,
sowie den Empfängern von Nuhcgehatten usw . aus staat¬
lichen Kassen wird dem Vernehmen nach auch diesmal Ge¬
legenheit gegeben werden , sich durch Vermittlung der K.
Staatskasjenverwaltung an der Zeichnung auf die neue
Kriegsanleihe zu beteiligen .

— Betriebsfihlktz . -: nv Polizeistunde . Tie Be-
triebsschlnßstnnde für Gast - , Speise - und Schamwirtjchas --
ten , Kaffees , Theater , Lichtspielhäuser , Räume , in denen
Schaustellungen statlsinben , sowie öffentliche Vergnü¬
gungsstätten aller Art , desgleichen für Vereins - und
Gesellschaftsräume , in denen Speise oder Getränke ver¬
abreicht werden , ist vom 1c . September an für die
Stadt Stuttgart ans abends II Uhr , für alle übrigen
Gemeinden des Landes , soweit sie nicht in den Befehls¬
bereich des Kais . Gonvcr wm -ents der Festung Ulm fal¬
len , auf abends 10 Uhr , au den Samstagen auf 11 Uhr
festgesetzt worden . _— Rumänische Pferde . Am nächsten MoMW
von vormittags halb 10 Uhr an werden in Stuttgarts
Gaisburg im städt . Schlachtviehhof 100 aus Rumänien
stammende Fohlen verkauft . Tie Fohlen haben ein Atter
von I 1/2 bis 3 . Jahre . Es handelt sich um sehr leiDe
Pferde von geringer Güte , der Preis der Pferde ist dem¬
entsprechend sehr niedrig .

— Keine Beschlagnahme der Privatwäsche .
Um irrigen Gerüchten entgegenzutreten , erklärt die Reichs -
bekleidestelle ausdrücklich , daß sie nicht beabsichtige , durch
Beschlagnahme oder Enteignung in die Wäschebestände der
Familien einzugreifen .

— Aus dem Parteileben . Eine Landesversamm¬
lung der Württ . Zentrumspartei findet am nächsten Mon¬
tag in Ulm statt . Sie wird nicht öffentlich sein . Tie
Reichstagsabgeordneten Gröber und Erzberger werden
voraussichtlich in der Versammlung anwesend sein .

Würtremderg .
— Ausmahlung des Getreides . Tie preuß

wissenschaftliche Deputation für das Medizinalwesen hat
ein Gutachten über die starke Ausmahlung des Getreides
erstattet . Darnach läßt Brot aus Mehl mit hoher Au ^

Mahlung , besonders wenn es mit Sauerteig hergestellt ist ,
im Türm Rückstände , die zu Störungen verschiedener Art
Veranlassung geben können . Tie Ausmahlung bis zv
94 Prozent sei daher nicht erwünscht , und wenn das Er¬
gebnis unserer Ernte und die Zufuhren aus den besetzten
Gebieten es erlauben , sollte die Ausmahlungsgrenze ans
80 bis 82 Prozent herabgesetzt werden . Dadurch würde
wesentlich besseres Brot und eine größere Menge Futter¬
kleie erzielt werden . In Oesterreich ist die Ausbeute bei
Roggen auf 85 und bei Weizen auf 82 Prozent herab
gesetzt worden . — Das Gutachten übersieht nur eines ,
daß nämlich der Brotpreis nur deshalb auf der ver¬
hältnismäßig niederen Stufe erhalten werden kann , weil
was Korn ' stark ausgemahlen wird . Würde die Aus¬
beute herabgesetzt , so müßte sich der Brvtpreis entspre¬
chend

'
erhöhen .

(-) Stuttgart , 17. Sept . (Zum Flieger über¬
fall . ) Nachdem am letzten Sonntag 8 Uhr 40 Vorm ,
ordnungsmäßig „ Fliegeralarm " durch Sirenen und Ka -
noncnschläge bekannt gegeben war , haben die Meßner
mehrerer evangelischer und katholischer Kirchen von Groh -
Stnttgart entgegen ihren strengen Vorschriften mit den
Glocken geläutet , ehe ihnen seitens der Polizei das Zeichen
„Gefahr vorüber " mitgetcilt worden war . Dadurch sind
zahlreiche Personen verleitet worden , noch während be¬
stehender Gefahr die Häuser zu verlassen , die Straßen¬
bahnen und Fuhrwerke setzten sich wieder in Bewegung
und ein großer Teil des öffentlichen Verkehrs nahm
seinen Fortgang , bis neue Alarmschüsse ertönten . Durch
diese unbegreifliche Nachlässigkeit hätte leicht ein größeres
Unglück entstehen können , wenn etwa zufällig einige Bom¬
ben in verkehrsreichere Straßen gefallen wären . Wie
wir hören , ist Untersuchung eingeleitet . Aber auch ab¬
gesehen von diesem Mißverständnis ist am gestrigen Sonn¬
ig in verschiedenen Teilen der hiesigen Stadt in bedauer¬

lichem Umfang festgestellt worden , daß trotz aller War -
nungen noch immer zahlreiche Personen , namentlich

Johann seufzte tief auf . währen
fassen

* ^ ' ^ könne er das Gehörte
Hans den Vater

noch immer nicht

„Ich wußte , daß es euch sehr nahe gehen würde, « fuhr
Adolf nach einer Weile fort .

„ So ist wirklich einer von uns nicht dein Sohn ?"
unterbrach ihn Hans mit schmerzbewegtem Torr.

Hastig , als fürchte er , unterbrochen zu werden , er-
zählte Adolf seine Geschichte . Hans und Johann sahen
erst sich , dann den Vater an mit vor Erregung glühen¬
dem Antlitz . Aber die Frage , die beiden auf den Lippen
schwebte, wurde mcht ausgesprochen , und Adolf selbst fand
nicht den Mut , ihr zuvorzukommen . „ Oerkedalen ist ein

.schönes Besitztum .
« schloß er. „ ich habe in meiner Jugend

ganz in der Nähe gelebt ; es gibt auf der ganzen Welt
keinen schöneren Ort . «

Er stand auf und ging im Zimmer umher.
„ Gibt 's dort Pferde und Wagen ? « fragte Johann

eifrig .
„ Sicherlich , es ist doch ein großes Landgut .

«
„Aber du hast uns noch nicht gesagt .

« begann Sans ,
seinen ganzen Mut zusammenraffend , „ welchem von uns
Oerkeladen gehören wird . «

„Das kommt noch, " antwortete Adolf ausweichend
und preßte die Hände zusammen , „ich erwarte jede Minute
denn Rechtsanwalt . «

_ _ _

„ Es wird Wohl Johann sein, « sagte Hans lebhvWZ
„ er paßt gut dazu , er liebt die Pferde so sehr.

« >'
Adolf versuchte zu sprechen, aber kein Laut kam W « )

seine Lippen ; er eilte ans dem Zimmer in den Gartens
Die frische Lust tat ihm gut ; der kühle Wind umfächelte:
ihn , der klare Himmel und der klare Sonnenschein be-
ruhigten sein wild bewegtes Herz.

Die Knaben folgten ihm ; sie waren kaum weniger vH»,
wegt , als er .

'

„Ist es Johann , Vater ? « fragte Hans und ergriH
des Vaters Hand .

Adolf sah von einem zum andern .
„ Bin ich 's , Vater ? « fragte Johann zitternd .
In Adolfs Gesicht arbeitete es mächtig , aber er be¬

herrschte sich . „ Nein . Johann .
« sagte er beinahe tonslos .

„Es ist Hans , der uns verlassen muß . «
„ So bin ich des alten Söderströms Enkel ? « fragte

HanS voll Verwunderung .
Adolf nickte nur mit dem Kopf , seine Kraft war zu

Ende . Hans stand mit niedergeschlagenen Augen da . Alle
Farbe war aus seinem Gesicht gewichen ; er zitterte vor
Erregung . Johann lief auf ihn zu und küßte ihn : „Ich
freue mich , daß du ein reicher Mann wirst, « sagte er, „ da
kannst du zur Universität gehen und dir so viel Bücher
kaufen, wie du willst . Aber mir wirst du sehr fehlen ! "
schloß er , während ihm die Tränen in die Augen stieg« » .



Frauen mit Kindern , während „Fliegeralarms
" sorglos

auf der Straße verblieben . Tiefe Personen setzen damit
in ganz unnötiger und sträslicher Weise und ohne jede
Rücksicht aus ihre Angehörigen ihr Leben einer großen
Gefahr aus . (z .)

(-) Stuttgart , 18 . Sept . (Vom Staats an¬
zeig er .) Tie Stelle des ersten Schriftleiters am Staats -

anzeiger wurde vom König dem Schrittleiter am „ Schwab .
Merkur " Tr . Rudolf Denzel übertragen . Der seit -
l>erige Herausgeber Prof . Hermann Hang tritt in den

Ruhestand . Prof . Saug ist der älteste Sohn des früheren
Stadtfchultheißen und Landtagsabgeordneten Hang I wn

Langenau , OA . Ulm .'
(--) Stuttgart , 18 . Sept . (Sommertag . ) Ge¬

stern hatten wir in Stuttgart bei 27 Grad den 43 .

Dommertag .
(-) .Heuma- en , OA . Stuttgart , 18 . Sept . (Selbst-

vord . ) Tie Frau eines auf Urlaub weilenden Soldaten
bat sich ani Freitag erschossen. Familienstreitigleiten
sollen die Ursache der Tat gewesen sein .

r . Brackcnheim , 18 . Sept . (Wein herb st . ) Ter

heurige Weinertrag wird auf 4000 Hektoliter geschätzt :
Cleebronn dürste 5000 . Dürrenzimmern 2600 , Neipperg
2400 , Haberschlacht 1500 Hl . ernten . Auch in den übri¬

gen weinbautreibenden Orten des Bezirks ist die Ernte

gut und meist reichlich . Die Hauptlese beginnt am 24 .

September .
(-) Stockheim, OA . Brackenheim, 18 . Septbr.

(Wein verkauf .) Ter erste Weinkauf wurde hier zu
900 Mark pro Eimer abgeschlossen .

(-) Tübingen , 18. Sept . (Von der Universi¬
tät . ) Ter Mineraloge Professor Dr . Nacken hat den
an ihn ergangenen Ruf an die Universität Greifswald
lt . „ Tüb . Chronik " angenommen .

(-) Schramberg , 18 . Sept- (Was alles ge¬
stohlen wird . ) Wie die „ Schramberger Ztg .

" von
dem Inhaber des Lichtspieltheaters erfahren hat , ist die
Kiste mit den Films für die Sonntagsvorstellungen
auf der Bahn abhanden gekommen , sodaß das ange¬
sagte Programm nicht vorgeführt werden konnte .

Gerichtssaal .
(- ) C " M' art . lg . Sept . ( H ö ch stp r e is ü b e r sch re i -

tung . ) D ' MiichhäMier Wilhelm Dosier in Gableirbecg ver¬
kauft - irr seinem Laden täglich 50—60 Liter Milch , das Liter
zu 30 Pf . nnig , obwohl der Höchstpreis immer noch 28 Pfennig
ist. De - in gl . i her Sache vorbestrafte Angeklagte wurde vom
Schöffengericht mit 490 Mark bestraft .

s- ) Stuttgart . 18 . Sept . (Ein K r i e gs sch w i n d l e r .)
Der 21 Jahre alte Mäizer Johannes Dittom aus Baden war
im Felde und hatte sich das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erworben ;
lamit nicht zufrieden , legte er sich unberechtigter Weise das
Liferne Kreuz I . Klasse und verschiedene preußische , bayerische
ano badische Berdicnstimd .ünen an . Einer Hausiererin schwiir -
)elte ec vor , er sei rermöglich und in gesicherter Stellung und
volle sie heiraten , sodaß ihm diese nach und nacĥ 200 Mark
;ab . Ein Bekannter von auswärts gab ihm 5 Mk . , einen
Lcbeusmitte ' ausweis , eine Fett - und Eiermarke , um Lebens¬
mitte , hier einzukausen . Das Geld verbrauchte er^ für sich

Bekanntmachung .
Die Bekanntmachung des Oberamts Neuenbürg vom

13. Sept . 1917 betr. Obstverkehr wird durch Anschlag
am Rathaus zur öffentlichen Kenntnis gebracht .

Wildbad , den 18 . September 1917 .

_ Stadtschultheißenamt : Bützner .

SezirksgetreidvsteUe Uenenbürg .

Geflügelfutter -Angebot .
Wir haben zur Verfügung

330 Ztr . Gestügelweichfntter a 20 ^ 10 ^ ab Neuenbürg
350 Ztr . Frnchtabfalle a12 -^ 10Z „

20 Ztr . Kückenkörnerfntter a 30 ^ 60 ^ „
Bestellungen auf vorstehendes Geflügelfutter sind sofort !

auf dem Meldeamt zu machen.
Wildbad , den 18 . Septbr . 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Die württ . Sparkasse
(LankHMt )

nimmt Zeichnungen auf die
neue Kriegsanlihe

von Einlegern und anderen Personen entgegen .
Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen .

Irrr fveiwM . Ablieferung
beschlagnahmter Einrichtungsgegenstände aus

Kupfer , Messing , Bronze
je Mittwochs nachm, von 2— 5 Uhr .

Unter die beschlagnahmten Gegenstände fallen insbesondere :
Garderobehaken , Gardinenstangen , Treppenlüuferstangen , Treppen¬
schutzstangen, Wärmeflaschen , Zierknöpfe an Betten und Garderoben ,
Leuchter au Klavieren . Aushängeschilder der Barbiere , Heizkörper¬
bekleidungen , Briefkastenschilder , Garderobeständer , Griffe an Bade¬
wannen und Türen , Bekleidung - bleche an Türen , Schaufenstern ,
Kassenschaltern und Fahrstühlen , Namenschilder , Pfeilerbckleidungen ,
Handtuchhalter , Tropfsiebe , Schaufensterdekoratienen und Geschäfts -
äusstattungen und anderes mehr aus Kupfer und Messing . Treh -
und schiebbare Türgriffe sind nicht beschlagnahmt .
WElk

' Bis 31 . August d . I . wird ein erhöhter Preis be¬
zahlt . Baldige Ablieferung ist deshalb und bei dem dringen¬
den Bedarf empfehlenswert .

Metalfammelstelle Wildliad .

Ein tüchtiger

JuHrrncrnn
wird gegen gute Bezahlung sofort gefncht .

Papierfabrik Wildbad .

uns vie Au,meiie will er angeblich verloren yaven . Wegen un¬
erlaubten Kragens so .: mni arischen Auszcinchungen bestrafte ihn
das Scrojs ngericht mit 14 Tage und wegen ll,,, . > u agung
mit 5 Tage Gefängnis , von der Anklage des Belruns wurde er

stcigesproüen und 14 Tage Uarersuchmigshast angerechnet .

Mutmaßliches Wetter .
Ter Hochdruck im Süden beherrscht die Wetterlage

und hat feinen Einfluß , neuerdings noch verjtärkt . Für
Donnerstag und Freitag ist in der Hauptsache kroch "

jedoch mehrfach bewölktes , mäßi , warme > P
erwarten .

ap . Der Siwd . Ev . JilNKlmgsbttlrS veranstaltet
am Sonntag , 21 . Oktober sein Bundesfest . Im Mit¬

telpunkt der Äamit verbundenen Tagung wird die Be¬

handlung des Themas : „ Was kann zur Nenbelebnna
sichrer Vereine nach dem Krieg geschehen" stehen .

sp . Lttthcrschaufpiel . Tie Uraufführung des
Lnthcrschauspiels von David Koch findet am Kgl . Hof¬
theater in Stuttgart statt am 30 . Oktober . Für die

anschließenden Vorstellungen sind der 1 . , 2 . und 4 .
November vorgesehen . Ter Text des Schauspiels ist
al Buch erschienen im Perlag von Richard Keutel in Stutt¬
gart .

— Verkehr mit Wild . Nach einer Verfügung der
württ . Landesversorgmigsstelle darf der Iagdanrübnngs -

berechtigte Wildgeflügel und Herz und Leber des Wildes

für sich verwenden oder an Verwandte und Bekannte

abgeben . Von allem übrigen Wild muß er drei Viertel
an den Zuständigen Kommunalverband abliefern . Ans
Antrag kann dem Jäger vom Abnahmekommunalverland
weiteres Wild überlassen werden . Ter Gesamtanfall an
Wild wird den einzelnen Kommunaloerbänden nach der

Zahl ihrer Versor .niiigsbcrechtigten zugewiesen . Tie Stadt

Stuttgart wird in der Hauptsache von der Kch Forst
Direktion und dem K . Hofjagdamt beliefert . Tie Ver

leiickng an die Verbraucher ist Sache der Kommunal
verbände . Flcischmarkenpflichtig ist nur Not - , Tam - ,
Schwarz - und Rehwild und zwar zur Hülste des Schlacht¬
viehfleisches . Die Höchstpreise find im wesentlichen die

seitherigen . Hasen werden nur noch nach Geivicht verkauft .
Ter Wildversand vom Jäger kann künftig , und zwar
ohne Versandschein , nur noch zwischen Jäger und seiner
Verteilungsstelle stattfinden . Will der Jäger den ihm ver¬
bleibenden Anteil versenden , so bedarf er hiezu eine ?'

Versandschcins .
— MilchM ' eFv . Nach den Mitteilungen des K .

Stat . LandeSamts ist der Literpreis für Kuhmilch in

den 51 Großstädten im Juni ans 36,5 Pfennig ge¬
stiegen : im Januar 1917 betrug er durchschnittlich 32,9
Pfg . , im November 1916 31,7 und im November 1915
27,7 Pfg . Der Preis für Stuttgart beträgt 30 Pfg . wie
' ' München , während Nürnberg (26 ) und Augsburg l28f

w. nen niedrigeren Miichpreis haben . In manchen klei¬
neren Städten kommen außerordentlich hohe Milchpreise
por : so wird von Stargard ein Preis von 56 , Brieg 52
von Bonn , Hamborn 50 Pfennig gemeldet . ,

Die Deutsche Gesellschaft zur Fökderung der
2ch

!stf" kp'1 in Leipzig hat die Gründung und Eröffnungeiner Mutterschule beschlossen, die als Vorbild gedacht ist für
weitere Mutterschulen im Reiche . , ,Mon gedenkt unter anderem
Lchikiaste auszubllden . die in den oberen Klassen der Bolks -
icyuierr und höheren Mädchenschulen Kindcskunde lehren a><-
va,bereitenden Unterricht fürdie Mütterschulen .

, Wicdcraiifgenommener Silberbergbau . Der anhaltische Blei -
in Nendorf im Harz (Kreis Ballen -

lPHL ' P ' b dessen Ausbeute früher mancher „ Segenstaler " ent -
" E Umschrift geprägt wurde , war im Jahre 1912 voli -

Nanotg wegen Unrentabilität eingestellt worden . Fetzt , wo das
Kauz bedeutend im Preise gestiegen , ist er unter der

-̂ »rma Gcireiklchast Psaffcnbcrg wieder ausgenommen und auchmit nccbmaliger Verhüttung der von früher her noch vor¬
handene Selnackenkaldeii stbon begonnen .

Teure Briefmarken . In Berlin wurde eine alte Brief -
r.ackcpscii mOnia versteigert , wofür 178 000 Mark erlöst wür¬
fen . Den höchsten Breis erzielten eine Oldenburg '5 Groschen
ichvvrz i . > - mit 2500 Mark . Bnmedorf Vs Sch . schwarz-
sta mit 2190 Mark , Rumänien 1858 54 Para 2125 Mark .

Post ohne Briefmarke . In den M d cinpfohlen ,
) ie Briefe vorläufig nicht mehr mit einer Freimarke zu versehen ,
andern die Briefe an den Postschaltern gegen Entrichtung der
Zebiihr abzi stempeln , wie dies bei Massenanlieferungen jetzt schon
-N Sübdculschland üblich ist . Mit den 12 Milliarden Briefmar¬
ken , die jährlich in Deutschland verbraucht werden , könnten ein¬
schließlich Zubehör etwa 20 000 Zentner Papier und 200 Zentner
Klebcoumm : erspart werden .

Die Schweizer . . Kriensvost .
" Seit September 1914 hat die

Schweizer Post 309 686 000 Bnespostgegcnstände u . 58 371 000 000
Pakete vermittelt , außerdem wurden an französische belgische,
iriiische russische und serbische Kriegsgefangene in Deutschland
ind a,' iialienischc Gefangene in Oesterreich 4930 000 Brytsen -
)rvgen im Gewicht von rund 8 906 000 Kilogramm abgeliefcrt .
vobei die Eilfrachtscndungcn nicht mitgezählt sind . Dieses Brot
ist übrigens zum größten Tei ! nicht aus Schweizer Mehl herge¬
stellt An Brflanmeisungen für Kriegsgefangene wurden 7 831 278
Stück im Betrage von 111 773 436 Franken weitergesandt .

Fahrkart ndc1r»g. In Hainburg wurden vier Personen
verhaftet , die im Besitze von Hunderten von entwerteten und
neuen Eiienbahrffahrkarten und von zwei Handdruckpressen sowie
Apparaten waren , mit denen die Karte » den Gültigkeitsstempel er¬
hielten . Durch einen Frankfurter Bahnschaffner besorgten sich die
Betrüge ' entwertete Fahrkarten , auf die sie sich für angeblich nicht
abgefahren .. Strecken das Geld herauszahlen ließen . .

Weitere
Spuren führten - nach Morins . Hier stellte die Polizei zwei in¬
zwischen auch vv l afte e Händler fest , die zusammen mit den Ham¬
burger Beirügern einen großen Schwindel mit Nachnahmebeträ -
gen auf in Fra - Kstirt . 5vambnrg und anderen Städten ausgegebene
wertlose Tii ' er vorbereitet hatten . 40 zur Absendung bereit ,
"eftellte K sten wurden in Worms beschlagnahmt .

Wie der Schleickhand ! arbeitet . In einer Schirmfabrik in
Berlin wurden für 37 000 Mark Schirme und Seidenstoffe
gestchicn . Da bm dieser Tage " tu Händler namens Seidmann , ein
. .Aigypter " aus Port Said der Firma für 12 000 Mark Seide
an . Der Inhaber ^ . kannte in dem Muster die bei ihm gestoh¬
lene Seide Der .Kerl wurde scstgenommen . Es stellte sich heraus ,
daß die gcstohicne Seide an einen Händler um 7 Mark das
Meter verkauft war ; ron diesem erwarb sie Seidmann und gab
sie um 7 .10 Mark an den Händler Lewy weiter , der sie um

Drotkartn .h . » des. Der jugendliche Arbeiter Lhaim Gow -
b .ng in Benin tffrb cinea um jangreichen Handel mit gestohlenen
Brotkarten , die er zu 3,50 Mark das Stück verkaufte . Er
"uirdc zu 1 Fahr Zuchthaus verurteilt .

Kohlenffnsuhr in die Schweiz . 2m : ,no»at August betrug die
ohlcneuifuhr aus Deutschland 189,103 Tonnen .

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

7. Deutsche KnegsunteiHe
bestehend aus :

5 "
io Deutsche Reichsanleihe (Zinsen auf 1 . April und 1 . Oktober )

wenn Stücke verlangt werden .
bei Einträgen ins Schnldbnch (»ut Sperre bis 15 . Okt . 1918 )

4P 0
., Deutsche Reichsschatzanweisuugen

98 ° »
97 .8 « ° „

(Zinsen auf 2 . Jani und 1 . Juli . 98 P ,
Diese Schatzanweisungen sind ab 1918 zu 110 "

» auslosbar , sie können unter Umstän¬
den ab 1927 in 4 "/ » zu 115 "/ » auslosbare , oder ab 1937 in 3 Ps "/» zu 120 "/v
auslosbare Schatzanweisungen umgetauscht werden .

_ Den Zeichnern der neuen 4V - ° /c> Schatzanweisungen ist es gestattet , frühere Kriegsanleihen bis
— zum doppelten Betrag der neuen Zeichnung , in neue Schatzanwei ' ungen umzutauschen .

Wir sind zu Auskünften über die nähere »» Einzelheiten jederzeit bereit , und nehmen
Zeichnungen bis Donnerstag , 18 . Oktober d . I . mittags 1 Uhr entgegen .

Die Stücke famtlicher Kriegsanleihen bewahre » »vir kostenlos anf .

U. AKtiengeseUjchsst
Male wildbad

(vor »»» . Uereinsbank Mildbad e. G. m . u. H .)

Ginige

werden in Jahrcsstelle gefncht .
Kgl . Badhotel .

Lannstatter Geld Lotterie .
We

"
z» 2 WiiM ölii«.

l . Ziehung : 27 . Sept . 1917 . 2 . Ziehung : 22 . Nov . 1917 .
4722 Geldgewinne 80000 Mark .

1 . Hauptgewinn : 25000 Mk . 1 , Hauptgewinn 10000 Mk .
Ehr . Lchtnid u . Sohn ,

Cigarren - Spezial - Geschäft,
König -Karlstr . 71 .

Gut erhaltene

Mffer
billigst zu verkaufen .

Frl . Treiber ,
Hauvtstr . 99

Lravatten ,
schwarz und farbig ,

Httm- mi>

MOsse ,
schwarze

eii mi>
„

MleiMe
j -d- r A,

"

bequem im Gebrauch in Pak . ^
preis Robert Uieringe .

zu 25 Pfennig empfiehlt
- Carl Wilh . Kvtt .
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